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Fg 1{7 Ste Kunit, den e  an in PBottes YDort anzujeben,
welches alleın eISE, den an un S1e sEheleute Lieblich macht.
o FeulcCh wir{ı nicht jein (es wWware denn, Oaß jonderliche
nNAade von oött Datte{t) un 19 Lieb wir{ı dein YDeıib nımmer
aben, daqß 5ir nıicht jollten untermeilen eOanTien einfallen, als
jei ein anderes Ichöner Oder Lieblicher denn deines. Desaleichen
auch demn YWWeıb WILS SIcCh IO Lieb nımmer baben, daß IDr nicht eLDa
eın anderer beijer gefallen möge. „SET€ mi1ch Bott, PrICH O,
jollt ICh meın YDeib nicht Lieb Daben >“ „Solt iICh meines Yiannes
überdrüfig werden >“ A, ott e mi1ch auch! er 1e ınıt
z ob chon reulcCh Dijt, gleichwobhl wir{t edanfken,
voN Seinem STe1tch erreat Oder vVO Teufrel eingeblajen in deinem
ersen rübhlen, un jonderlich, 10 will{t? ein rI jein
Darum mußt biermwider mit Bottes Wort gerüjifet jein, welches
5ir jaat TIAS 14{1 dein Sleifch un ADein, 5ir vDoN ott gegeben uns
zugeorönet, dadurch {1e e  Mu {T als iın P1Ife Durpur un
qulden tiicr uns Edel{iteine über alle auf SErden, daß 5ir Feine
befjiere wäabhlen noch erjeben Fonnte{t. TIAaLUM ebe ein jealıcher U,
daqß bei dem Wort bleibe n nach demjelben jein Gemabhl all-

jebe als 1m höchtten OMucE, darın {1e öott geFleidet bat. YWenn
dastjelbige VDVOL Mugen Daft uns SIiCh allzeıt darınnen pPıege

alsdann WIrs SIr dein €  e dein 1  D, Seine Kammer, deıin 5Aus
un Nes deinem el lauter gediegen olS werden. Denn
darın bör{t OU, daß ott SIr jaat TI oM{t diejes YDei-
bes SsEbemann jein, unos YDeib oIl{t SIicCh diejem deinenı ?£be;

Dalten alıo ott ne YWenn Seinen S$EDe-
itand alıo anfiebe{t un 19 FO{tLich uns er a  e 19 MWIrS SIr
Feines anderen YDeib 19 gefallen als deine. DIenn Ö4 Wort MIr

nıch leisen. Sichs auch düunket, daß eine andere mit YWorten



LUTHER EINE EHE

uns Bebarden ö1e alerfreundlich(te un fchönfte ware, dennoch H7
yıe 5ir in deinen ugen Seine Fob  WDars uns mit Teufels-
Fot*? beichmiert Denn 1INdeiT nıicht diejen Omuck, welcher
1{1 Bottes Wort. Meine aber 1 51r die un Lieblıchite,
als S1ie S51r ott mit feinem Lieben YWWort tggesieret bat
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Pg {T Fein Lieblicher, freundlicher noch holdjeliger Ver-
WanStnis, BGemeinichaft un Geje  9a denn eine gutre
DE, wWwenn SsEheleute miteinander inX uns SEinigFeit
leben YDieserum HT qu nıchts Xitters, Schmerz
liıchers, enn wWwenn ÖA$S Band serıfjen, voneInanNder GTE
trennt uns gejchteden WIrs nach welchem 1{1 ÖPRt RKRinder
ToS, dte (terben, welchs ICh erjucht un erfabhren
habe Aus Luthers Tischreden


